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| Deutſchland. 
1 D Berlin, 11. Jun. Die „Augeb. Allg. 31g.“ enthält 
zwei längere Artikel, in welchen das norddeutſche Marine 
Etabliſſement in der Kieler Bucht bei Ellernbeck getadelt 
und der früher beabſichtigten Anlage bei Holtenau, auf der andern 
Selte der Bucht, der Vorzug vor demſelben gegeben wird. Es 
wird dabel bemerkt, daß ſich alle Autoritäten für Holtenau ausge- 
ſprochen haben und daß Sachverſtändige, welches hler doch beſon⸗ 
ders die Seeofſtflere find, überhaupt gar nicht zu Rathe gezogen 
ſeien. Dieſe Behauptun en find unrichtig. Es find zwei Mal 
Immediat⸗Kommiſſtonen zuſammengetreten, um den beſten Plaß für 
ein Marine - Etablifjement in der Kieler Bucht auszuſuchen. Zu 
der einen Kommſſſion, zu der die Spitzen des Kriegs- und Marine- 
Miniſteriums, des Gentralſtabes und des Ingenleurweſens gehör⸗ 


ten, war auch der Admiral Jachmann zugezogen worden; bei der 


zweiten Kommiſſton aber, die ein Jahe darauf auf beſondern 
Wunſch des Landtags zuſammentrat, waren von Seiten der Marine 
ö der Admiral Prinz Adalbert, der Admiral Jachmann und der Kapi- 

r tain zur See v. Bolhwell betheiligt, zu beiden Kommiſſt nen waren 
alſo Sachverſtändige von der Marine zugezogen und belde Kom- 
miſſtonen haben fi nicht für die Anlage bel Holtenau, ſondern 
bei Ellerbeck ausgeſprochen. Nur dahin hat man ſich geäußert, daß 
die Befeſtigungswerke für den Fall zu weltläufig werden würden, 
daß die Stadt Kiel zur Beſchützung von Ellernbeck mit in das 
Bereich der Befeſtigungs werke gezogen werden müſſe. Dieſes Hin⸗ 
einziehen der Stadt Kiel in die Befeſtigungslinte iſt indeſſen nicht 
für nöthig erachtet worden. — Die ultramontanen Blätter 
beſchäftigen ſich damit, uns vor einem bevorfichenden Kriege 
graulich zu machen. Sie beſchreiben in der beredtſten Sprache bie 
Vorberettungen zu dieſem Kriege dlesſeits und jenſelts des Rheins 
und klagen, daß am Rhein alle Gewerbe ſtocken, mit Ausnahme 
der Waffenfabriken in Solingen, die nicht blos für Deulſchland, 
ſondern auch Frankreich ſoviel zu thun hätten, daß jeder Arbeiter 
in denſelben täglich 3 Thlr. verdiente. Die Abſicht, welche die 
Verbreitet dieſer Nachrichten haben, geht dahin, die öffentliche Mel⸗ 
nung in Unruhe zu erhalten, weil fie glauben, die Befeſtigung der 


bemerkt u. A. ſchließlich: „Es wird Niemanden überraſchen, 
wenn von dle er Seite Daulſchland 


N 


wild geg: 
80 N Relſe auf ſeine Güter antreten. — Der 
Master die Junern Graf Eulenburg wild ſich morgen oder 
übermorgen zur Kur nach Karlsbad begeben. 

Berlin, 14. Juni. Se. Maj. der König beſichtizte geftern 
Morgens, umgeben von dem Kronprinzen, den Prinzen Albrecht, 
Vater und Sohn, dem Prinzen Auguſt von Würtemberg und den 
übrigen fürfliche ı Perſonen, ſowle von der Generalttät, den Mi- 
litär- Bevollmächtigten, den fremden Offisieren ꝛc. auf dem Born- 
ſlädter Felde zu Potodam das 1. Garde-Ulanen- und das Garde- 
Huſaren-Reglment und If beide Garde-Kavallerke-Regimenter meb- 
rere Exerzitien ausführen. Mittags datten auf Schloß Babeleberg 
der Chef dee Civil⸗Kabinets v. Mühler, der Geheime Hoftath Bord, 
der Unterftaatsjefretär v. Thile Voctrag und fand darauf Empfang 
ſtatt. Zum Diner, welches 33 Couverts zählte, waren geladen die 
Prinzen Albrecht, Vater und Sohn, der Pılnz Auguſt von Würtem- 
berg, die Stabsoffiziere der Potsdamer Garde-Kavallerle-Regimenter, 
die ſächſiſchen Offiziere, Generalmajor Graf zur Lippe, Oberſt 
Seufft v. Pilſach, Oderſtlleutenant v. Miltitz, der Major v. Funke, 
der badiſche General v. La Roche, der portugiefljhe Geſandie am 
Hofe zu St. Peteroburg, Graf Rilvas, der baleriſche Kammerherr 
Irhr. von und zu Auſſeß ꝛc. Abend fand im Neuen Palais Thee— 
Geſellſchaft ſtatt. 

— Die Königin bat auf die verſchledenen Dankſchrelben, 
die von Seiten der oſtpreußiſchen Zwelgverelne des Vaterländiſchen 
Frauen -Vereins an ſie gerichtet worden find, diiſem folgende Ant- 
wort ertheilt: „Die verſchitdenen Zweige des Vaterländiſchen Frauen- 
Verelns in Ostpreußen haben mir ihren Dank ausgeſprochen für 
die Hülfe, die den Nothleidenden der Provinz durch meine An- 
regung und Vermittelung zu Theil geworden if. Dieſer Dank ge- 
bührt allen Deutſchen des Ja- und Auslandes, die im Vewußt⸗ 
fein der nationalen Zufammengehörtgfeit ſich an dleſem Wert der 
Nächſtenllebe beiheiligt und den Vertin durch ihre Beiträge und 
ihre Mitwirkung unterſtützt haben. Ich blicke auf deſſen Thällg 
kelt während dliſer ernſten Wintermonate mit Erhebung zurück, 
bocherfreut, daß derſelbe jeiner großen Aufgabe, bei Landes-Kala- 
mitäten aller Art dem weiblichen Beruf das weiteſte dl der für⸗ 
forgenden und helfenden Thätigkeit zu eröffnen, entſprochen und 
0 bel diefer Veranlaſſung ſelne Entwicklungs fahigkeit für bie Zukunft 

bewleſen hat. — Der Vereln, der die Frauen aller Stände, aller 

Konſeſſionen im deutſchen Vaterlande zur gemelnſamen Wirkſamkeit 

verbinden ſoll, iſt freilich von feinem Endziel noch welt entfernt. 

Er muß ſich nach Innen, wie nach Außen erweitern und als Er⸗ 

gebniß einer ernſten Zeit den Bedürfulſſen mehr und mehr Rech⸗ 

nung tragen, zu deren Pflege er berufen ft. Der göttliche Sezen 
wird dieſem vaterländiſchen Werke niemals fehlen. Baden, den 
10. Juni 1868. (gr) Auguſta.“ | 

— Die Abgg. Graf Münſter, Frhr. v. Vincke (Dibendo:ff) 
und Dr. Bunſen baben den nachfolgenden, von zahlreichen Mit- 
gliedern des Reichstages unterſtützten Antrag eingebracht: Der 

Reichstag wolle beſchließen: dem Bundeskanzler zu empfedlen, die 

Pflege der vorhandenen Auſternbänke und die Frage der fünft- 

lichen Auſternkultur einer eingehenden Erörterung unterziehen, und 


Zuſtände des norddeutſchen Bundes, der den Ultramontanen ein 
Dorn im Auge iſt, dadurch bindern zu können. Gehe vernünftig 
ſpricht ſich die „Frankiſche Ztg.“ gegen dieſe Aoltatton aus. Sie | 


ment. Becker will 


immer als Gtöcenfried 


»das Centimeter aus 


— 


Abendblatt. Montag, den 18. Juni 


zu dem Ende die nöthlgen & jekiingen und Unterſuchungen vor- 
nehmen zu laſſen. — Motive. Die volkswirthſchafilichen Erfolge, 
welche die Auſternkultur in Amerika, Frankreich, England und an⸗ 
deren Ländern gehabt hat. 5 | 


Berlin, 13. Juni. (Norddeutſcher Reichstag.) 22. Sitzung. 
Am Tiſche der Kommiſſarieu: Delbrück, v. Puttkammer, Dr. Welalig, 
Kirchpaur, Hoffmann u. A. Es werden drei Urlaubsgeſuche bewilligt, des 
Abg. Cornely, des Abg. v. Binde (Mors) wegen Krankheit und des koburg⸗ 
ſchen Miniſters Abg. v. Schwendſer wegen Einberufung des koburgiſchen 
Landtages. — Eine neue Vorlage (Senfation) iſt eingegangen, ein Geſetz, 
betreffend die Beſteuerung des Braumalzes. — Das Bundeskanzleramt zeigt 
au, daß wegen Wablunregelmäßigkeiten im 5. Gumbinnener Wahlkreis zwei 
Perſonen ſtrafrechtlich verurtheilt worden find, die indeſſen appellirt haben. 
— Auf der Tagesordnung ſteht die Maß- und Gewichtsordnung für den 
norddeutſchen Bund. — Zahlreiche Amendements ſind dazu eingegan⸗ 
gen: u A. v. Binde (Olbendorf); Neben den lateiniſchen u griechiſchen 
Bezeichnungen für die Theilung und Vervielfachung der Maße und Ge⸗ 
wichte (Meter, Ax, Liter und Gramm) auch die deutſchen Zuſammenſetzun⸗ 
gen, wie Hundertliter ſtatt Hektolfter, Zehnmeter ſtatt Dekameter, Zehntel- 
gramm ftatt Decigramm u. |. w. einzuführen. — Miquel will die bisheri⸗ 
gen Maß- Bezeichnungen, Ruthe, Elle, Fuß, Zoll, Morgen ꝛc., in das Ge⸗ 
ſetz mitaufgenommen, und das Berhältniß d'rſelben zu den neuen Maßen 
feſigeſtellt wiſſen. — Dr. Becke 
Kommiſſions-Anträge den Bundes kath 
gen in Europa und Amerika, insbeſondere mit den Regierungen in Groß 
britannien, Rußland und der Vereinigten Staaten Verhandlungen über Her- 
N 7. ep 195 i 
feld): Der Einführungstermin für das Geſetz iſt der 1. Januar 1871 (in 
der Vorlage 1872). — Referent Abg. v. Hoverbeck: Es hat der Se: 
mifftonsberathung zum Nachtheil gereicht) daß ſie ſo eilig war. Da ſich in 
der Kommiſſion ſeloſt gegen das Beinzip der Regierungsvorfage fo wenig 
Oppofition zeigte, find viele Punkſe gar nicht zur Sprache gekommen. Die 
Kommiſſtonsvorlage beruht auf zpei Auſchauungen: 1) es von der 
größten Wichtigkeit iſt, das decime e 5 ür Maß, Ge⸗ 
wicht und wo moglich auch fi Münze; Teldft wenn das deutſche Volk 
dabei ganz allein ſtände; 2) das anzunedmende Syſtem zu einem 
Weltſyſteme erweitere. — Die 
nur inſoweit für annehmbar, 
— Der Zweck einiger Amend 
und lateiniſchen et 
A ab a - 
nichts dagegen einzuwend . 
geſchaffen * Ze 


aufzufordern, mit anderen Regierun⸗ 


10 

dieſen Prinzipien nicht widerſpt 
ts iſt, ſtatt W en let 
Miche zu acceptiren. Wenn ſich die Ma⸗ 


sgeſetzt, daß nicht Maße und Gewichte 
ilung wider ſprechen. — Das Amende⸗ 
als unſchuldige und liebenswürdige Ver⸗ 
Einleiten, und dann erſt entſcheiden, was 
el der Uebergang zur Tagesordnung, prin⸗ 
Vorlage. — Die Amendements v. Vincke 
ſcheinen aber ni 


„Wir habe auch gar keine 

N Bale 95 110 el ir 5 
Zollpa urren rechts). Ref. 
8 Br. Wei 


2 de 7 5 e 
lig: Weder die Kommiſſtonsvorſchläge, noch die Amendements, etwa mit 
Ausnahme des Amendements Becker, enthalten etwas, was mit dem Haupt- 
prinzip, der Vorlage, der Einführung des Meterſyſtems, im Widerſpruche 
ſtebt. — Die Geueraldebatte wird nunmehr eröffnet. Da bereits die neue 
Geſchäftsordnung (Abſchoffung der Rednerliſte) gilt, melden fi faft gleich⸗ 
zeitig zum Wort die Abgg. v. Unruh, Sombart, von Binde, Schleiden, 
Grumbrecht. — Abg. Dr. Schleiden: Ju Eugland geht man damit um, 
ſtatt des Geſetzes von 1864 das franzöſiſche Syſtem überall zwangsweiſe 
einzufützren, Amerika wird dann daſſelbe thun müſſen. Einen Mangel hat 
unſere Vorlage, daß die Bezeichnungen für Maße und Gewichte zu lang 
ſind; hoffentlich wird ſich aber das Volk bald ſelbſt durch Abkürzungen hel⸗ 
fen. Laſſen Sie uns deshalb. heute das Geſetz in Uebereinſtimmung mit 
den Vorſchlägen der Kommiſſion annehmen. 

Abg. Dr. Becker: Gewiß könnten wir froh fein, wenn wir von 
Frankreich nie etwas Verkehrteres übernommen hätten als das Meter. Für 
daſſelbe ſpricht hauptſächlich die Zehntheilung, das iſt ein Vorzug, gegen 
den nicht anzukommen iſt; aber den kann man leicht auch jedem andern 
Maße beilegen. Man ſagt, das Dezimalſyſtem läßt ſich an den 10 Fingern 
abrechnen: aber auch das Duodezimalſyſtem hat man ſich an den 10 Fin- 
gern und den 2 Fäuſten abgerechnet. Enn zweiter Vorzug des Meterſyſtems 
fol feine Verbreitung fein. In vielen Gewerben hat aber auch das Meter 
Widerſpruch gefunden, namentlich bei den Bauhandwerkern. Bei den 
Schneidern iſt das ganz etwas Anderes; ſo lange Paris die Moden angiebt, 
wird auch das Meter Su herrſchende 15 bleiben. Der Schneider, der 
das eter der Taſche zieht, will damit ſagen: ehe auf der 
Hoͤhe der Zeit. (Heiterkeit.) Eines Raturmaßen Bedienen fi} allen die 
Seefahrer, die größere Entfernungen zu meſſen haben, als irgend wer, und 
ſie rechnen genau, denn fie find mit ihrem Leben dabei interejfirt, daß ſie 
genau rechnen. Und auch die franzöſiſchen Seekarten ſind nach dieſem ge⸗ 
meinſamen Seemaunsmaße gezeichnet, unt am Rande findet ſich die Re 
duktion in das Metermaß. Das franzöſiſche Maß paßt nicht auf die Men- 
ſchennatur. Bis 1840 hat ſelbſt Frankreich ſich gezwungen geſehen, daneben 
noch die alten Maße beſtehen zu laſſen, die den Uebergang vermitteln 
follten; dann find dieſe zwar offiziell abgeſchafft worden, aber in Wirklich- 
keit exiſtiren ſie fort. Alle Lebensmittel werden noch heute in Frankreich 
nach altem Gewichte verkauft. Weit ſchwieriger iſt unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen die Einführung eines Maßes, das unſerem Körper widerſtrebt, 
das dem Durchſchnittsſchritt, der Durchſchnittslänge des menſchlichen Armes 
nicht anzupaſſen iſt. Darum iſt es auch ſo ſchwierig, dem gemeinen Mann 
den Umfang dieſes der Natur widerſtrebenden Maßes klar zu machen. 
(Redner zeigt das unter großer Heiterkeit des Hauſes an einigen ſehr er⸗ 
götzlichen aus Tageblättern entnommenen Beiſpielen), Ueber dieſe Dinge 
kann man in der That nur ſchwer hinwegkommen. Spezielle Gegenvor- 
ſchläge kaun ich natürlich nicht machen. Ueberhaupt kann heut zu Tage eine 
einzelne Regierung kaum noch den Anſpruch erheben, ſelbſtſtändig eine Ver⸗ 
Anderung des Maßſyſtems vorzunehmen. Anders, wenn Rußland, Eng⸗ 
land und Nordamerika mit dem norddeutſchen Bunde daran gehen. Ich 
nenne Rußland, weil dort der engliſche Fuß gilt, und weil es jeder Ab- 
änderung, die England vornimmt, ſich anſchließen zu wollen erklärt hat. 
Der fünfte ſtatiſtiſche Kongreß ſprach ſich für das Meterſyſtem aus, aber 
nur im Sinne einer internationalen Löſung der Frage, wobei dann auch 
die wiſſenſchaftlichen Mängel des Meterſyſtems in Betracht zu zieben ſeien. 
Das Meter iſt das beſte Maß, ich wünſchte, daß man ein beſſeres fäude, 
aber würde mich auch beſcheiden, wenn die 4 genannten Staaten im Ein⸗ 
vernehmen vorgehen. Alle dieſe 4 großen Gebiete ſind im Augenblicke 
bereit, ihr Maß zu ändern, eine ſolche Gelegenbeit kommt in Jahrtauſenden 
nicht wieder, man ſollte ſie nicht verpaſſen. Man würde dann das Große 
erreichen, daß alle übrigen Staaten dem adoptirten Syſtem beitreten 
müßten, ein Gewinn, der wohl eines kleinen Aufſchubes werth iſt. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) — Abg. v. Unruh: Die Staaten des Nordbundes müſſen 
ein gleiches Maßſyſtem haben und zwar ſofort. Denn der jetzige Zuſtand, 
in dem faft jeder einzelne Staat fein eigenes Maß hat, tft unerträglich. 
Eine Verſammlung von Akademikern kann Beckers Vorſchlag erwägen; 


unter Ablehnung der Vorlage und der 


ſtems anzuknüpfen. — Braun (Hers⸗ 


ndements hält die Kommiſſion deshalb 


Antrag erklärt, bat die Kommiſſion 


aber wir ſind hier eine V 


wählen, was gegenwärtig und 
iſt gegenwärtig das beſte. Das 
zu meiner Verwunderung führt er dem gegenüber die Seemeile au. Kann 
er mir ſagen, wie groß die Seemeile iſt? (Heiterkeit) Von den Ver⸗ 


Meter das Beſte iſt. Das Meterſyſtem 


ebenſo auch auf den meiſten deutſchen Schiffswerften; vorläufig bringt uns 
das nicht einen Schritt vorwärts. Redner geht nun auf eine Krilit des 
Meterſyſtems ein, hebt die Nachtheile hervor, die ſich allerdings namentlich 
für den gemeinen Mann und die ganze Frauenwelt daraus ergeben würden, 
daß dieſelben mit der Rechnung mit Dezimalbrüchen unbekannt ſeien, bes 


und kommt zu dem Schluſſe, daß bei genauer Abwägung man unzweifel⸗ 


daher Annabme der Kommiſſtonsanträge, ſowie die Vorſchläge derjenigen 
Amendements, 
ließen. er rue 
Abg. Grumbrecht: Die Reduktion in die alten Maße ift fo viel 


die ſich gut an das alte Maß anſchließen. Redner geht von dieſem Geſichts⸗ 


bebaltung der Worte Pfund, Meile, Klafter. — Abg. Sombart: Wir 


Spanien, Portugal und ein großer Theil Südamerilas baben das metriſche 
Syſtem anerkannt; in England iſt ein dahin "gehendes G fe in zweiter 
Leſung mit großer Majo zität angenommen und die übrigen Staaten müſſen 
bald folgen. Die Annahme des metriſchen Syſtems iſt alſo für uns ent⸗ 
ſchieden. Nur davor möchte ich Sie waren, von dem metriſchen Maß in 
die bisher üblichen Gebrauchs maße einzulenken. Derartige balbe Maßregeln 
‚find bereits durch die Erfahrung verurtheil! 
dings 5 

aber dieſe beibehalten werden, fo wird man durchaus unrichtige Begriffe 
damit verbinden. — Abg. Freiherr v. Vincke⸗Olbendorf motiwirt fein 
Amenden 
tern wür 


. — Abg. v. Schöning (für den Antrag Beckers): Warum 


* 


gegen das metriſche Syftem: der Letztere will eine Auft 

herigen preußiſchen Maße und Gewichte und gleichzeitig Di 
aller jetzt noch in Deutſchla d beſtehenden Syſteme. Darüber 
alle einig, daß es nothwendig iſt, wenigſtens innerhalb des Bu 
einheitliche Maß- und Gewichtsordnung berzuftellen. Es wurde dem Mete 


ſolches Naturmaß wurde vom Abg. Becker die Seemeile bingeſtellt; dieſelbe 
mag für den Seefahrer manche Vortheile bieten, ob es aber natürlich wäre, 
aus ihr durch Berechnungen erſt die deutſche Meile herzuſtellen und dann 
einen beſtimmten Bruchtheil als Maßeinheit zu Grunde zu legen, das er⸗ 
ſcheint mir zweifelhaft; jedenfalls verdient dies Syſtem in viel höherem 
Grade als das metriſche den Vorwurf, doktrinären Urſprungs zu ſein. 
Wenn man ſchließlich behauptet, das Meter ſei ein ſchwer faßlicher Begriff, 
und als Beweis dafür einige nicht glücklich gewählte Beiſpiele aus einer 
viel geleſenen Zeitung anführt, ſo iſt ein ſolcher Beweis für mich nicht 
maßgebend; ein recht faßliches Beiſpiel für mich iſt ein Spazierſtock. 

Es folgt die Spezialdiskuſſion. Art. 1 wird mit dem Zuſatz v. Thad⸗ 
den's angenommen: „Die Grundlage des Maßes und Gewichtes iſt das 
Meter (der Stab).“ Art. 3 erhält folgende Faſſung: Es gelten folgende 
Maße: A. Längenmaße. Die E nheit bildet das Meter oder der Stab. 
Der hundertſte Theil des Meters heiß! Centimeter oder Neuzoll. Der 
tauſendſte Theil des Meters heißt Millimeter oder Strich. Zehn Meter 
heißen ein Dekameter oder Kette. Tauſend Meter beißen ein Kilometer. 
B. Flächenmaße. Die Einheit bildet das Quadratmeter (Quadratſtab). 
Hundert Quadratmeter heißen das Ar. Zebntauſend Quadratmeter heißen 
das Hektar. C. Körpermaße. Die Grundlage bildet das Kubikmeter. Die 
Einheit it der tauſendſte Theil des Kubikmeter und heißt das Etter oder 
die Kanne. Das halbe Liter heißt ein Schoppen. Fünfzig Liter heißen ein 
Scheffel. Hundert Liter oder der zehnte Theil des Kubikmeters heißt ein 
Hektoliter oder Faß Art. 4 der Kommiſſionsvorlage wird angenommen. 
Art. 5 der Regierungsvorlage wird in allen 3 Theilen (Beſtimmungen für 
Ruthe, Morgen und Klafter) abgelehnt, ebenſo das hierzu geſtellte Amen⸗ 
dement Tweſten⸗v. Unruh. Art. 6 der Vorlage (1 Meile = 7500 Meter) 
wird auf Antrag Tweſtens und v. Unruh wieder hergeſtellt. 
Regierungsvorlage (Art. 5 der Kommiſſion) wird in folgender Faſſung 
angenommen: Die Einheit des Gewichts bildet das Kilogramm ( 2 Pfund). 


getheilt, mit dezimalen Unter-Abtheilungen. Zehn Gramme heißen eln 
Dekagramm oder Neuloth. Der zehnte Theil eines Gramms beißt ein 
Dezigramm, der hundertſte ein Centigramm, der tauſendſte ein Milligramm. 
Ein halbes Kilogramm heißt ein Pfund. 50 Kilogramm oder 100 Pfund 
heißen ein Centner; 1000 Kilogramm oder 2000 Pfund heißen eine Tonne, 
Alle in dieſem Bericht nicht ausdrücklich erwähnten Artikel werden nach 
dem Kommi ſionsentwurf genehmigt, der Antrag Becker einſtimmig, auch 
durch den Antragſteller ſelbſt, abgelehnt. Das Reſultat der heutigen Ab⸗ 
ſtimmungen wird durch das Präſidium zuſammengeſtellt werden. Die von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen: das Präfivium des Bundes⸗ 
rathes aufzufordern: 1) ein neues, ſtreng dezimales Münzſoſtem baldthun⸗ 
lichſt dem Reichstage vorzulegen und dabei beſondere Rückſicht darauf zu 
nehmen, daß daſſelbe möglichſt viele Garantien feiner Erweiterung zu einem 
allgemeinen Syſteme aller civiliſirten Nationen biete; 2) dur Verhand- 
lungen mit denjenigen Staaten, in welchen das metriſche Syſtem des 
Maßes und Gewichts angenommen ift oder wird, dahin zu wirken, daß Ab⸗ 
weichungen von dem gemeinſchaftlichen Syſteme nur von einer Konferenz 
ſemmtlicher betheiligten Staaten beſchloſſen werden dürfen“, — werden an⸗ 
genommen. ; 

„Naächſte Sitzung Montag 10 Uhr. Tagesordnung. 1) Das provi⸗ 
ſoriſche Bundesſchuldengeſetz; 2) Poſtvertrag mit Belgien und 3) die An⸗ 


eter iſt allerdings kein Naturmaß, aber 


j \ ung 1 t. Die Nomenklatur iſt aller⸗ 
ein Stein des Anſtoßes; auch ich hätte lieber deutſche Namen, wenn 


Es iſt das Gewicht eines Liters deſtillitten Waſſers bei + 4 Gr. des 
hunderttheiligen Thermometers. Das Kilogramm wird in 1000 Gramme 


erſammlun von Praknkern, wir barfen die e 
lange verſchobene Gelegenheit nicht 250 weiter verſchieben ale DE 


handlungen mit Rußland erwarte ich für die nächſten 10 Jahre nichts; der 
engliſche Fuß wird wohl in den ruſſiſchen Seeſtädten angewendet, aber 


1 


leuchtet dem gegenüber die vortheilhaften Seiten des Duodezimalfpitems 
haft zu dem metriſchen Syſtem werde ſchreiten müſſen. Er empftehlt 


punkte aus die Vorlage und die Amendements durch, und plaidirt für Bei. 


18 damit, daß fie das Verſtändniß des Geſetzes im Volke erleich⸗ 2 


die fi in das metrifhe Opfeur ohne Schwierigteit einfügen 


wie moglich zu erleichtern. Man muß gswiffe Benennungen beibehalten, 


haben nicht mebr tabula rasa; Frankreich, Holland, Belgien, die Schweiz, = 


bie 1 Eile? Das Geſetz ſoll ja erſt 1872 in Kraft treten. Wir haben 


ſyſtem der Vorwurf gemacht, es ſei kein natürliches Maßſpſten Als ein 5 


Art. 7 der 


Eee 


träge Graf Münſter und Reincke zur Geſchäftsordnung, Als vierter Gegen⸗ 
ſtand wird vorgeſchlagen vom Abg. Lasker das von ihm und Miguel ein⸗ 
gebrachte Nothgewerbegeſetz. — 
gegen. In diefem 


werbeordnung mit auf die Tagesordnung ſetzen; dieſe en li werde . 
e 


präjudizirt; man dürfe aber über die Regierungsvorlagen ni zur Tages⸗ 
ordnung übergehen. Wenn das Haus dieſem ſeinem Wunſche nicht nach⸗ 
komme, werde er die ganze Regierungsvorlage als Amendement einbringen. 
— Abg. Lasker: Es ſcheine die Abſicht des Herrn v. Blanckenburg zu 
sſein, durch bloße formale Schachzüge zu vereiteln, daß das Geſetz überhaupt 
noch erledigt werde. Weder die Beſtimmungen der Geſchäſtsordnung noch 
der Verfaſſung ſtünden ihm dabei zur Seite. Sein Geſetz ſei eine ganz 
ſelbſtſtändige Vorlage. — Präſident Simſon iſt gleichfalls der Anſicht, 
daß nach der Geſchäftsordnung ganz unbedenklich über den Antrag Lasker 
am Montag ſchon berathen werden könne. — Abg. Graf Bethuſy⸗Hue 
ſchließt ſich dem an. Das Haus beſchließt, den Antrag Lasker als vierten 
Gegenſtand auf die Tagesordnung der Montagsſitzung zu ſetzen; dagegen 


nur die äußerſte Rechte. 

Kiel, 13. Juni. Der Flottenſtamm und die Weſtdlolſton 
ſind durch Befehl des Oberkommandos der Marine bis zur Höhe 
des früheren Etats einberufen. Die Indlenſtſtellung mehrerer Kriegs- 
ſchiſſe iſt bevorſtehend. 

Kiel, 14. Junl. Auf der Dampfkorvette „Hertha“ iſt 
Feuer ausgebrochen, welches um Mitternacht noch nicht ge⸗ 
löſcht war. Die Zerftörung iſt bedeutend. Eine ungehture Men- 
ſchenmenge iſt am Hafen verſammelt. 

“ Frankfurt a. M., 13. Junl. Die Bankbhäuſer Auguſt 
: Siebert und Gebrüder Sulzbach haben im Vereine mit Amfler- 
damer und Berliner Bankhäuſern ein fünfprozentiges garantirtes 
ruſſiſches Eſſenbahn⸗Prlorſtäts-Anlehen von 12 Millionen zum Bau 
der Eiſenbahn von Kursk nach Charkow abgeſchloſſen. Der 
Emiffionspreis it noch unbekannt. 

Bad Landeck, 13. Juni. Bel einem ſich hier als Bade⸗ 

gaſt aufhaltenden Wiener Schrlftſteller, welcher als welfiſcher Agent 

verdächtig geworden, wurde heute durch den Geh. Rath Stieber 

aus Berlin und den hleſigen Bade- Polizel- Direktor eine Haus- 

ſuchung gehalten, bei welcher dem Vernehmen nach erhebliche Briefe 

und Schriftſtücke des früheren Königs von Hannover und ſeints 
e: Miniſters, Grafen Platen-Hallermund, mit Beſchlag belegt ſind. 

München, 13. Junt. Die Nachrichten des „Volks boten“, 

daß neuerdings zwiſchen Preußen und Baiern wegen einer neuen 

Konvention unterhandelt worden je, wird ofſiztös für Erfindung 


erklärt. 


Ausland. 
Wien, 14. Juul. Dem „Tagblatt“ zufolge bal die Finanz- 
Kommiſſton des Herrenhauſes die Geſetze betreffs der Finanz- 
vorlagen in der Faſſung des Unterhauſes unverändert en bloc 
angenommen. 
— Wie die „Abendpoſt“ meldet, hat EM. Gablenz ſich 
nach Belgrad begeben, um den Leichenfelerlichkelten des verſtorbenen 
Fürſten Micharl beizuwohnen. — Prinz Napoleon iſt heute Nach- 
mittag nach Prag abgereift, nachdem er kurz vorher die Abſchieds⸗ 
g beſuche des Kaſſers und des Reichskanzlers empfangen hatte. 
@ Paris, 13. Janl. Der Neffe des ermordeten Bürflen Mi- 
SR ae iſt nach Serbien abgereist. In ſeiner Begleitung befinden 
iich die bervorragendſten Perſöallchketten ber hieſigen ſerbiſchen An⸗ 
1 


ſtedelung. 
f — Der „Conſtitutlonnel“ verſpottet die Berliner Korrejpon- 


denz der „Tims“ vom 9. Juni, worin über sine Exkutſion des 
pP Kommandanten von Straßburg, General Ductot, auf das rechte 
Rheinufer berichtet wird und jept en daß der General, 
der Plafelt und cintge Jugenieure lediglich einen Ausflug behufs 
der für die Arbelten zur Stromregultrung nothwendigen Hater- 
ſuchungen unternommen hätten. 0 
* Florenz, 13. Jun. Die Deputirtenkammer hat, ob⸗ 
gleich ſich der Zinanzminſſter Graf Cambray Digny und der Aus⸗ 
ch dagegen erklärten, das Amendement zu Artikel 7 des Ein- 
kommenſteuer-Geſetzes angenommen, wodurch die Gemeinden in den 
Plovinzen ermächtigt werden, bie Vermögensſttuer bis zu einem 
Maximum von 40 Prozent zu erhöhen. — Die Gemeinden wer⸗ 
92 den alſo zur Auferlegung von Lokalſteuern berechtigt. 
. — Die Verpachtung des Tabacksmonopols iſt dem Vernehmen 
2 nach deſinltio mit einer Geſellſchaft italteniſcher, franzöſtſcher und 
E deulſcher Kapftoliſten abgeſchloſſen worden. 
F Plymouth, 13. Junl. Den vom Dampfer „La Plata“ 
aus WMeſtindien überbrachten Nachrichten zufolge ſchlen die Ernte 
günſtig ausgefallen, doch waren die Geſchäfte im Rückſtande. — 
In Lima berrſchte das gelbe Fleber; täglich ſterben daran 150 
3 Perſonen, 2500 befanden ſich in Hofpitälern. Die Geſchäfte lie- 
Ki gen darnieder, die Kaufleute dachten daran, ihre Komtolis zu ſchlie⸗ 
* ben, die öffentlichen wie Privatſchulen waren bereits auf Befehl 
＋ der Regleruug geſchloſſen. In Callao iſt das Fieber minder heftig. 
5 — Obeiſt Calla iſt zum Präfldenten von Peru ernannt, — Das 
2 ganze ſüdliche Haytt erklärt ſich für den von Cacos zum Präfident- 
ſchofts⸗Kandidaten proklamirten General Niſſage Sayet, der gegen 

Port-au⸗Prince marſchirt, Faubert und Norniel erwarteten jeine 

Ay kunſt, um mit ihm einen kombinirten Angriff auf Porte-au- 
Peince zu machen. 

Konſtantinopel, 12. Junl. Es wird erwartet, daß der 
ruſſiſche Großfürſt Alızis auf feiner Reife nach Grlechenland bier 
durchkommen wird. Die Pforte hat mit dem franzöſiſchen Bot. 
ſchofter einen Vertrag abgeſchloſſen, wodurch Ausländern das 
Privileglum gewährt wird, Grundeigenthum in der Türket ſich zu 

erwerben; man erwartet, daß die andern Geſandtſchaften dieſem 
Beifpiele folgen werden. 

Bukareſt, 13. Juni. Der Senat hatte mit 32 gegen 8 
Stimmen ein Mißtauens-Votum gegen die Regierung beſchloſſen, 
weil dieselbe ohne Zuſtimmung dee Senats die kuſſiſchen Regierung 
2 Millonen Plaſter für das Baumaterial der zerſtörten Feſtungen 

E Jemall und Kilta bewilligt batte. Wiewobl die Majorttät der 
Deputlitenkammer der Regierung in derſelben Angelegenheit ein 
. Vertrauenorotum zu ertheilen beabfitigte, iſt dennoch, wie bereits 
gemeldet, der Rücktritt des Kabinets erfolgt. 

Bukareſt, 13. Juni. Die Deputirtenkammer hat mit 69 
gegen 20 Stimmen dem Mintſterium, unter Mißbtulgung des Se⸗ 
natsvotums, eln Vertrauens votum ertheilt und dasſelbe auf- 
gefordert, feine Demiſſton wieder zurückzunehmen. 
Belgrad, 13. Jun. Das oſfizlelle Reglerungsblatt und 
der „Birordan“ bezeichnen als Urheber der Verſchwörung den 
entihronten Jürſten Alexander Kara Georgiewich. „Vitodan“ jagt: 
„Das Haupt eines Mörders wird nicht die Serbenkrone tragen. 
Michael der Dritte iſt gefellen! Es lebe Jürſt Milan der Vierte 12 


—— . 


e 
N 
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Abg. v. Blankenburg proteſtirt hier⸗ 


alle müſſe man auch die Regierungsvorlage der Ge⸗. 
5 1 1 5 1 lan Obtenoolc übergehe. 


— Der Kriegsminiſter hat eine Proklamation an die ſer⸗ 
uk: Armee erlaſſen, worin er erklärt, es ſei der Wille des ver⸗ 


enen Fürſten geweſen, daß die Nachfolge auf deſſen Niffen Mi⸗ 
. fl 


führung des fücſtlichen Willens mitt zwleken. Pieſe Proklamatlon 
iſt von der Armee günſtig aufgenommen wofden. Die Wahlen 
zur Skuptſchina finden am 21. d., der Zuſammentellt diefer Ver- 
ſammlung am 2. Juli ſtatt. 

— Die hleſige Gemeindeverkretung proklamirte einſtimmig den 
Neffen des ermordeten Fürſten, Milan Obrenovic, als präſumptiven 
Fürſten von Serblen. Die Stimmung im ganzen Lande iſt 
dieſer Thronfolge günſtlg. 
Ermordung des Jürſien Michael ergiebt bisher als Reſultat, daß 
eine Verſchwörung zu Gunſten der Dynaſtie Kara Georglevic beſtan⸗ 
den habe. Wegen des Mordes find bis jetzt eingezogen Radava- 
novie aus Schabatz, Rogie und Tanarkovie aus Poſchartvaz. Die 
Behörde in Schabatz iſt kaum im Stande, die Familie Radavanovic 
gegen die Wuth der Bevölkerung zu ſchützen. 

Alexandria, 13. Juni. Nachrichten aus Bombay mel- 
den vom 26. Mai, daß in Kabul Azim Khan Friedensunterhand⸗ 
lungen mit Shere Ali angeknüpft hat. Unterdeſſen ruhen die 
Feindſeligkeiten. 


Die Wind win 1 > 


Pommern. 

Stettin, 15. Jun. Wenn die politiſchen Kannegleßer 
Aſtronomie treiben, wie es jüngſt in Berliner Verſammlungen ger 
ſchah, dann muß man wirklich austufen: Diffieile est satiram 
non seribere! 

Ja, die Wiſſenſchaft hat wieder eine Eroberung gemacht; dle 
entlegenſten Winkel der Erde werden allmällg in ihren Strahlen 
kreis gezogen; auch die Weißbierhallen der „Stadt der Jatelligenz“ 
haben ihr Thür und Thor geöffnet. — Nicht ohne Zagen — denn 
der Scheiterhaufen des Mittelalters leuchtet gar zu beängſtigend 
herüber — aber mit muthigem Entſchluß, Alles an dle thkuer er⸗ 
kaufte Wahrheit zu ſetzen, haben die Berliner Bezirlövereind-Po- 
lüttter ſich zu der Reſolutlon emporgeſchwungen: „Galilal und Ko⸗ 
pernikus haben Recht; jetzt glauben wie's. Noch einmal, wir 
gratultren der Wiſſenſchaſt zur Bekehrung dleſer polltiſchen Helden 
und hoffnungsvollen Märtyrer. — Mit treffenden Sarkasmus hat 
ein Geuilletonift der „Tribüne“ Berlin eine Stadt von Galiläls 
genannt; wir möchten aber noch lieber vorſchlagen, jene Verſamm⸗ 
lungshelden eine Schaar von Don Quiroten zu nennen; denn 
ſeit den Briten dieſes großen Ritters if ein folder Kampf gegen 
Windmüplenflügel, wie er neulich unter dem Elnfluß der Juni- 
ſonne entbrannt, wohl noch nicht dageweſen. Wir möchten den er⸗ 
bitzten Gemüthern rathen en masse die beliebten Ertrafadrten 
nach Swinemünde zu unternehmen; vieleicht, daß die kühlere Sce⸗ 
luft, und ſonſtige mit faurem Hering verbundene Eventualitäten 
die wiſſenſchaſtlichen Fanatiker wleder zue Beſtanung drächten. — 
Daß Stettin mit feiner nächſten Umgebung die hierzu erforderliche 
Luft und Welleubewegung nicht befigt, iſt durch die Art und Welſe, 
wie hleſige Sancho Panſa's deu Berliner Don Qulxoten ſekundirt 
haben, leider erwleſen. 

— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz traf geſtern Abend 
um 11 Uhr mit wenigen Begleltern auf dem diefigen Bahnhofe 
ein. Da er ſich jeglichen offiziellen Empfang verbeten hatte, jo 
waren auf dem Perron außer dem zahlreich erſchtenenen Publikum 
nur die General-Lleutenante von Werder und von Freypbold, 
der General-Stabeofſizter Graf Schlippenbach, der Plapmajor 
v. Scheel und der Adjutant des Herrn v. Werder, ferner der 
Geheime Regierungs- und Baurath Stein, der Speitaldirektor 
Zenke fo wie der Pollzei-Dieektor v. Warnſtedt und der 
Polizei -Jaſpektor Trützſchler v. Falkenſtein anweſend. Se. 
Königliche Hoheit unterhielt ſich, nachdem er dle Militärper- 
ſonen begrüßt, längere Zeit mit den beiden Direktoren der 
Eiſenbahn und begab ſich ſodann unter dem „Hurrah“ des 
Publikums per Extrapoſtwagen in das General-Kommando. Heute 
Vormittag fand dem von uns mitgethellten Programm gemäß die 
Inſpiztrung ze. ſtatt. — Zur Geier der Anweſenbelt des Kron- 
peinzen haben die Königlichen und öffentlichen ſtädtiſchen ſowle 
viele Peivatgebäude, die Konſulate, die im Hafen liegenden Schiffe ꝛc. 
feſtlich geflaggt. — Die Abfahrt nach Frauendotf (reſp. Eliſenehöh', 
Br deute Nachmittag prägife 5½ Upr vom Dampfſchiffobohlwerk 
aus ſtait. 

Nicht die Ausbildung auf dem Seminar, ſondern der Nach- 
weis der Befähigung für das Schulamt durch das Beſtehen der 
vorſchriftsmäßigen Prüfung ſichert von jetzt den norddeutſchen Kan- 
didaten für das Elementar-Schulamt das Vorrecht, ihrer Militär- 
pflicht durch tine ſechswöchige Dienſtleiſtung bel einem Infanterie- 
Regiment zu genügen. 

— Das „Jaſtiz-Min.⸗Blatt“ veröffentlicht eine feine umfang 
reiche Verfügung des Zuflizminifters vom 9. Junt 1868, zur Aus- 
führung des Geſetzes vom 21. März 1868, betreffend die Ein- 
ſuhrung von Grund- und Hypothekenbüchern und Verpfändung von 
Seeſchiffen in Neuvorpommern und Rügen. Es ſollen die zu er- 
richtenden Hypothekenämter in Stralſund für den Franzburger Kreis, 
in Greifwald für den Greifswalder Kreis, in Grimmen für den 
Grimmer Kreis, in Bergen für den Kreis Rügen mit dem 1. Zuli 
d. J. in Funktton treten. 

— Auf Grund des dazu ermächtlgenden Geſetzes bat der 
Herr Finanzmintſter den für das Jahr 1869 zu erhebenden Bei- 
ſchlag zu der von den grundſteuerlichen Orundſtücken zu entrichten⸗ 
den Grundſteuer, Behufs Deckung der durch die Unterverthellung 
der Otundſteuer in den ſechs Provinzen des Staates (wie er bis 
1866 beſtand) erwachſenen, reſp. noch erwachſenden Koſten eben jo 
wie für das Jahr 1868 (meiſt 12 Pfennige für jeden Thaler Grund 
feuer) feſtgeſetzt. 

— Bet dem geſtrigen Königsſchießen des „Schüßenverelns der 
Buchdrucker“, welchts unter zahlreicher Thellnadme der Mitglieder in 
Meſſenthin abgehalten wurde, erlangte der Shriftfeper Herr Hen he 
aus der Heſſenlandſchen Offizin die Könige würde. 

— Aus Anlaß verſchledener Typus erkrankungen auf der La⸗ 
ſtadle dat kürzlich eine ärztliche Uterſuchung ſtattgefunden, ob ein 
epidemiſches Auftreten dieſer Krankheit zu befürchten ſel. Nach 
dem Gutachten des Mediztnal-Rathes Dr. Oö den iſt indeſſen eine 
derartige Epedemte nicht zu befürchten, da bie Erkrankungen größ- 
tenthells nur eine Folge der vorhergegangenen ungeregelten Lebens 
weiſe der Kranken, oder aber durch das Bewohnen feuchter zum 


Ft durch bie 


Die fortgeſetzte Unterſuchung über die 


Aufenthalt von Menſchen nicht geeigneter Kellerräume, überdies 
mit Benutzung der elendeſten Stroblager, herbeigeführt find. 
— In nin, Synode Wollin, iſt die Küſter⸗ und Lehrer- 
erſetzung ihres zeltherigen Inhabers erledigt. Die 
lederbeſeßung erfolgt durch die bleſige Königl. Regierung. — 
1 Roſſia, Synode Anclam iſt der Küſter und Schullehrer Pfalz⸗ 
graf feſt angeſtellt 8 
— Vor einigen Tagen iſt aus einer Wohnung Rojengarten 
Nr. 3/4 und aus einer Wohnung Mauerſtraße Nr. 2 je eine 
ſilberne Cylinderuhr geſtohlen worden. 


Vermiſchtes. 

— Wie das „Fr.-Bl.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hat 
ſich in England eine Bande zuſammengefunden, welche es ſich zum 
Zwecke gemacht bat, die deutſchen Brauer zu brandſchatzen, 
und iſt augenblicklich ein von derſelben abgeſandter Reiſender nach 
dem Kontinent unterwegs, um bel den Brauern Beſtellungen in 
größerem Umfange aufzugeben. Selbſtverſtändlich würden die Lie- 
feranten nie den geringſten Betrag bierfür erhalten. Wahrſcheinlich 
hat die früher von einigen Zeitungen angeführte und verbürgte 
Notiz, daß Seitens der hleſigen Aftien-Brauerei größere Sendungen 
Bier nach Liverpool gemacht werden und dort großen Anklang fin- 
den, hierzu Veranlaſſunz gegeben, und hoffen die Schwindler, daß 
die übrigen Brauerelbtſitzer, durch Elferſüchtelei bewogen, um jo 
eher geneigt ſeln werden, ihnen Kredit zu geben. 

— Ja Bugypl (Peſtzer Komitat) beſchled am 2. d. M. eln 
Bauer einen Kaufmann zu ſich, um dieſem ſeine Wolle zu ver- 
kaufen. Die Beiden konnten aber nicht handeleins werden und 
der Kaufmann entfernte ſich. Dem Bäuerlein aber kam nun ein 
gar pfiffiger Gedanke; er ſagte zu feiner Frau: „Weib, ich gebe 
dem Juden die Wolle, vorber ſperre ich aber die Schafe über Nacht 
in der Holzkammer ein, damit fie ordentlich ſchwitzen, dann wird 
die Wolle bei jedem Schafe wohl um ein Pfund mehr wägen.“ — 
Das war nicht ſchlecht kalkulltt, denn da in der erwähnten Kam⸗ 
mer hoͤchſtens 80 Schafe Platz haben, der Bauer aber ihrer nicht 
weniger als 160 hinelnzwängte, jo konnten fie wohl ſchwitzen. 
Nun ſollte aber die Sache tragiſch enden. Am andern Morgen, 
als der Bauer nachſah, wie feine Schafe geſchwitzt, fand er fie 
ſammt und ſonders — erflidt, und er wurde durch dieſen unglück⸗ 
lichen Ausgang ſeines Experimentes jo niedergeſchlagen, daß er die 
ganze Luſt an dieſer Art Wollſpekulatlon verloren baben ſoll. 


Wollbericht. 

Landsberg a. W., 14. Juni. Wollmarkt beendet. Bei guter 
Wäſche für feine Wolle 6 bis 8 Thaler, bei ſchlechter Wäſche mehr Ab⸗ 
ſchlag. Geringe Wolle ganz unbeachtet. Käufer: Fabrikanten und Händler. 
. ͤ ...... . 


Schiffs berichte. 
Swinemünde, 13. Juni, Nachmittags. Augekommene Schiffe: 
Cibra, Hanſen von Königsberg. To ſöſtre, Swane von Haugeſund. Peter 
Hanne, Anderſen von Faaborg. Minge Gretha, Arp von Yſtad. Idun, 
Gramboe von Holbeck. Jupiter, Grant von Stornoway. Caroline, Wieſe 
von Yſtad. Prospero (SD), Breininger von Hull. Orpheus (SD), 
Heydemann von Petersburg. Emilie, Rückert von Sunderland; löſcht in 
2 Wind N. Revier 15 ½½ J. Strom ausgehend. 2 Schiffe 
anſegeln — * 2. — — 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 15. Juni. Witterung: ſchön. Temperatuc + 24% R. 


Wind S. 
Hu der Boörſe. 


Br. u. Gd. 1 

Gerſte etwas ſeſter, per 1750 Pfd. loco fchlef., mähriſche u. ungar. 
4448 IE 

Hafer unverändert, per 1300 Pfd. loco 34 35½ , 47--50pfb. 
Juni 35 % Gd., Juni-Juli 34½ bez. 

Erbſen niedriger, per 2250 Pfd. loco Futter⸗ 52-56 %%, Koch⸗ 
56 58 ½ . 2 
Winterrübſen pr. Jali⸗Auguſt 69-70 nom., Auguſt⸗Septbr. 
70½—71 Ag nom., Septbr.⸗Oltober 72½ bez. 3 

Rüböl matt, loco 10 % Br., Juni 9½ ge bez. u. Br., Juni⸗ 
Juli 9˙½ S Br., Juli⸗Auguſt do., Sept.-Oktober 9, 94 Br. . 

Spiritus fett, loco ohne Faß 18, 18½ 9% bez., Juni u. Juni⸗ 
Juli 17 , Jali⸗Auguſt 1714, 18 & dez., Auguſt-Septbr. 18 ½ 
Ag bez. u. Gd., Septbr.⸗Oltbr. 17%, & bez. 

Roggen 57, Rüböl 9%, 


Regulirungs-Preiſe: Weizen 91, 
Spiritus 171%. 

Berlin, 15. Juni, 2 Uhr 7 Min. Nachmittags. Staateſchuld⸗ 
ſcheine 84 bez. Staats⸗Anleihe 4½ 9, 9514 bez. Berlin⸗Stettiner Eiſen 
bahn⸗Aktien 136% bez. Stargard -Poſener Eiſenb.⸗Aktien 93%, bez. Oeſterr. 
National-Anleihe 55%, bez. Bomm. Pfandbriefe 85%, bez. Oberſchleſiſche 
Amerikaner 77 ½ bez. 


Dftober 181, Br., % Gd. 


Hamburg - 6 Tag.] 151½ ba St. Börsenhaus-O. . 4 —— 
x .. . 2 Mt. 150% B |St. Schauspielh.-O.-| 5 — 
Amsterdam - 8 Tag.] 143 bz Pom. Chausseeb.-O.| 5 — 
* 2 Mt. 142% bz Greifenhag. K reis-O. 5 100 B 
London - 10 Tag. 6 24% bz Pr. National-V.-A.-|4 | 118 B 
TER | 3 Mt.| 6 23%, bz |Pr. See- Assecuranz 4 > 
Poris 10 Tg.] 81½ bz Pomerania 4 | 116 B 
5 . . 2 Mt. 15 Dien 4 | 1079, B 
Bromen 3 Mt. — St. Speicher -A... 5 — 
St. Petersbg. 3 Weh. — Ver.-Speicher-A. 5 oe 
Wien . 8 Tag. — Pom. Prov.-Zuckers. 5 — 
22 2 Mt. — N. St. Zuckersied.— 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ % Merch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.54 57 4%, 5%, B [Bredower 5 4 — 
. 103%, B! [Walzmühle +» 5 — 
St.-Schldsch. | 314 84½% bz |St. Portl.-Comentf. -- 4 — 
P. Präm.-Anl.“ 3 ½ 121 B St. Dampfschlepp G. 5 — 
Pomm.Pfdbr.| 3½ 76% B [St. Dampfschiff. V. 5 — 
7 Fk. 85% B Neue Dampfer-C. 4 — 
„ Rentonb.| 4 90% bz [Germania 100 B 
Ritt. P. P. B. A. 4 85 G Vulkan +++ — 
Berl.-St. E. A. 4 136%, B [St. Dampfmühlo 4 — 
e — Pommerensd. Ch. F. 4 — 
„ 4½ — Chem. Fnbrik-Ant. - 4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ 94% B St. Kraftdünger- F.. — 
Prior. — Gemeinn. Bauges. - 5 — 
St. Stadt-O. 4½ 93 B 


